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Der Landesausschuss möge beschließen: 

Gegen die Stigmatisierung von Sexarbeit, für faire Arbeitsbedingungen! 1 

Gegen die Stigmatisierung von Sexarbeit, für faire Arbeitsbedingungen! 2 

DIE LINKE steht für gute Arbeitsbedingungen für Alle und für die Entstigmatisierung von Sexarbeit. 3 

Darum fordern wir Respekt für Sexarbeitende durch: 4 

● bezahlbare Wege in die Sozialversicherungssysteme  wie für alle Selbstständigen 5 

● gemeinsam mit den Verbänden ausgehandelte, gesetzlich zu verankernde Mindeststandards 6 

(beispielsweise bezüglich Sicherheit, Hygiene oder Miethöhe) für die unterschiedlichen Arten von 7 

Prostitutionsstätten, um auch legales Arbeiten unter Corona-Bedingungen zu ermöglichen. 8 

● den Ausbau und die Finanzierung von aufsuchenden Beratungs- und Informationsangeboten in 9 

verschiedenen Sprachen für Prostituierte sowie auf freiwillige anonyme Inanspruchnahme gerichtete 10 

Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten bei sexuell übertragbaren Krankheiten (STI) 11 

● die Unterstützung für den Ausbau und die Finanzierung von Peer-Projekten, um Beratung auf 12 

Augenhöhe für Sexarbeitende zu ermöglichen. 13 

Begründung: 14 

Wir wollen die Rahmenbedingungen und ein gesellschaftliches Klima schaffen, in dem Sexarbeitende 15 

als Subjekte ernst genommen und ihre Wünsche und Bedürfnisse entsprechend gehört und respektiert 16 

werden. 17 

Das bedeutet für uns, mit ihnen und nicht über sie zu sprechen, so dass gemeinsam gesellschaftliche 18 

Utopien entwickelt und so langfristig ein Bündnis mit Sexarbeitenden im Kampf um soziale Teilhabe 19 

aufgebaut werden kann. Indem ihre gesellschaftliche Position und Selbstorganisation gestärkt werden, 20 

erhalten sie eine Stimme. Dadurch wollen wir auch für die Zukunft verhindern, dass Regelungen 21 

eingeführt und Entscheidungen getroffen werden, die an ihrer Lebens- und Erfahrungswelt komplett 22 

vorbeigehen. Alle Lebensrealitäten ernst nehmen und Erfahrungen respektieren heißt für uns, Sexarbeit 23 

als gesellschaftliche Realität anerkennen und hier für das eintreten, was wir für alle Menschen fordern: 24 

das gute Leben, Respekt und faire Arbeitsbedingungen.  25 


